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Liebe
Leserinnen &
Leser,

als wir ein Themenheft zu kritischen 
Lebensereignissen planten, ahnten 
wir nicht, wie aktuell, aber auch wie 
anachronistisch ein solches Heft im 
Winter 2021 wirken kann. Anachronis-
tisch, da aktuell die Corona-Pandemie 
nicht Einzelne einmalig, sondern Viele 
fortdauernd zwingt, ihre Lebenspläne 
und Handlungsroutinen umzustellen: 
über 5 Mio. Corona-Infizierte, über 
100.000 Tote, Gesundheitsrisiken für die 
gesamte Bevölkerung; Arbeitsplatzri-
siken nicht nur für Beschäftigte in der 
Weiterbildung; grenzwertige physische 
und psychische Belastungen für Paare 
und Familien; Konflikte am Arbeitsplatz, 
da Gesundheitsschutz und Arbeitspla-
nung ständig neu austariert werden 
müssen. Und dann sind da noch, ganz 
unabhängig von Corona, Millionen von 
Zugewanderten, die ihr Leben unter ge-
sellschaftlichen Bedingungen gestalten 
müssen, die sie noch nicht kennen. Und 
schließlich die Klimakrise, die uns alle 
zwingt darüber nachzudenken, wie wir 
anders leben können, damit nachwach-
sende Generationen noch eine Chance 
haben. Man könnte also einen Boom der 
Erwachsenenbildung erwarten, wenn 
wir nicht bereits wüssten, dass kritische 
Lebensereignisse Lernen nicht nur för-
dern, sondern auch verhindern können, 
zumal dann, wenn der vierte Bildungs-
bereich um die Aufrechterhaltung des 
Betriebs ringt.

Die gute Nachricht ist: Erwachsenenbil-
dung verfügt über reichhaltige Erfah-
rungen und vielfältige Konzepte, wenn 
es um pädagogische Hilfen zur Bewäl-
tigung kritischer Lebensereignisse 
geht: präventiv etwa mit Angeboten der 
Persönlichkeitsbildung oder der Psy-
chosozialen Basisbildung; begleitend 

in der Alterns- und Altersbildung oder 
in einer Familienbildung, die sich nicht 
auf Fragen der Erziehung von Kindern 
beschränkt, kurativ mit Angeboten 
der beruflichen Weiterbildung für 
Arbeitslose oder durch Beratung, die 
den Kursbesuch vorbereitet, ergänzt 
und erweitert. Zu den Erfahrungen, 
an die man anschließen kann, gehört 
auch ein Verständnis der Differenz von 
Bildung, Beratung und Therapie, das 
nach den hier präsentierten Beiträ-
gen inzwischen so selbstverständlich 
scheint, dass es kaum noch expliziert 
wird. Was die Beiträge dieses Themen-
hefts auszeichnet, ist, dass sie den 
Blick auf jene richten, mit denen die 
Erwachsenenbildung es zu tun hat und 
für die es sie gibt. Ohne es zu explizie-
ren folgen sie einer Realanthropologie 
des Erwachsenenalters, wie sie Hans 
Tietgens immer eingefordert hat. Nur 
auf einer solchen Basis kann Erwachse-
nenbildung Teilnehmenden helfen, ihre 
je eigene Auslegung der Welt mit den 
Deutungen anderer zu verknüpfen, um 
Handlungsfähigkeit auch angesichts 
von Einschränkungen aufrechtzuerhal-
ten oder gar zu erweitern.

Das wird, so können wir annehmen, um 
so besser gelingen, je mehr ein solcher 
Umgang mit Krisen eine gesellschaftli-
che Norm ist. Darum scheint es derzeit 
nicht gut bestellt. Die Überlegenheit der 
Demokratie als Staatsform sollte sich 
gerade in Situationen zeigen, die von 
Unbeständigkeit, Unsicherheit, Komple-
xität und Uneindeutigkeit geprägt sind. 
Politik zeigt sich derzeit zwar offen für 
den Rat von Expertinnen und Experten, 
tut sich aber schwer, gut begründete 
Entscheidungen auch dann zu treffen, 
wenn sie die Handlungsmöglichkeiten 
des Volkes als Souverän nicht erwei-
tern, sondern einschränken. Wie man 
lernen kann, Einschränkungen zu ak-
zeptieren und dennoch handlungsfähig 
zu bleiben, dazu bietet das vorliegende 
Themenheft viele Anregungen.

josEf  schraDEr 
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Kritische Lebensereignisse
Allein die Frage, ob ein  Ereignis 
als kritisch wahrgenommen wird, 
ist von Person zu Person unter
schiedlich, so Hannah Rosenberg 
und Christiane Hof im »Stich
wort«. Dass aber bei aller Indivi
dualität die gesellschaftlichen 
Strukturen vor allem bei den Mög
lichkeiten zur Bewältigung zum 
Tragen kommen, zeigen Monika 
Kastner im »Gespräch« sowie 
Ingo Matuschek und Tim Stanik 
in ihrem Beitrag. Mit Flucht bzw. 
Familiengründung als kritischen 
Lebensereignissen setzen sich 
Julia Backe in ihrem Beitrag und 
Eva Tillmetz in einem zweiten 
»Gespräch« auseinander. Und 
während Jochen Sautermeister 
nicht nur das Alter als Phase 
mit erhöhter Wahrscheinlichkeit 
für kritische Lebensereignisse 
in den Blick nimmt, sondern 
sich auch der besonderen Rolle 
der konfessionellen Erwachse
nenbildung zuwendet, stellen 
Hubert Klingenberger und Dennis 
Walter mit der Psychosozialen 
Basisbildung ein Konzept zur 
Stärkung der Persönlichkeit vor.

Außerhalb des Themen
schwerpunkts setzt sich  Ingrid  
Schöll mit Fragen der Digitali
sierung von Volkshochschul en 
in und nach der Pande mie  
auseinander.
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Anpassung des  
Urheberrechts an das  
digitale Zeitalter

Ein kürzlich in Kraft getretenes 
Gesetzespaket des Bundestages 
erleichtert fortan die Nutzung von 
Werken für die digitale Forschung 
und Bildung. Das sogenannte Gesetz 
zur Anpassung des Urheberrechts an 
die Erfordernisse des digitalen Bin
nenmarktes regelt, wie digitale Werke 
im Unterricht, in der Lehre oder 
in der Forschung genutzt werden 
dürfen und Neues geschaffen werden 
kann. So wurde unter anderem die 
vorzeitige und dauerhafte Entfris
tung des bislang bis zum 01.03.2023 
geltenden UrheberrechtsWissens
gesellschaftsGesetzes (UrhWissG) 
beschlossen. Für Bildungseinrich
tungen bedeutet dies konkret, auch 
nach dem 01.03.2023 bis zu 15 
Prozent eines veröffentlichten Werks 
ohne Genehmigung (mit pauschaler 
Abgeltung) für Unterrichtszwecke 
nutzen, kopieren und verbreiten zu 
dürfen. Für digitale Bildungspioniere 
und pionierinnen bedeutet dies in 
erster Linie mehr Rechtssicherheit 
in Fragen des digitalen Lernens.

 → https://bIt.ly/3a9szaf 

Forschung zur  
Erwachsenenbildung in 
CoronaZeiten

Die Auswirkungen der covID 19 
 Pandemie sind in der Erwachsen en 
und Weiterbildung deutlich spürbar. 

Dies belegen aktuelle Studien. Das 
Bundesinstitut für Berufsbildung 
(bIbb) greift in seinem Jahresbericht 
2020 durch Corona bedingte Verän
derungen auf. So hat die Verbreitung 
digitaler Weiterbildungsangebote 
aufgrund der CoronaPandemie 
deutlich an Fahrt aufgenommen: 
Knapp die Hälfte der Weiterbildungs
einrichtungen setzt demnach bereits 
auf den Einsatz einer Lernplattform 
bzw. eines Lernmanagementsystems. 
Um die Herausforderungen der di
gitalen Formate zu meistern, unter
stützen vier von fünf Anbietern, rund 
81 Prozent, ihre Lehrenden bei der 
Verbesserung der digitalen Kompe
tenzen durch innerbetriebliche Wei
terbildung oder fördern die Teilnah
me an externen Kursen (→ https://
bIt.ly/3oxxz5f). Von gravierenden 
finanziellen Folgen der Pandemie be
richtet die deutsche Weiterbildungs
branche in der wbmonitorUmfrage 
2020. Privatkommerzielle Anbieter 
wie auch Volkshochschulen waren 
dabei im Gegensatz zu den vorwie
gend staatlichen Fachschulen sowie 
Bildungseinrichtungen von Betrieben 
am stärksten betroffen. Rund 42 
Prozent der Weiterbildungsanbieter 
beurteilten ihre wirtschaftliche Lage 
bis zum Sommer 2020 als negativ,  
im Gegensatz zu 12 Prozent aus dem 
Jahr 2019. Die Zahl der Anbieter, die 
ihre Lage positiv einschätzen, hat 
sich mehr als halbiert: Waren es 2019 
noch 62 Prozent, schrumpfte der 
Anteil 2020 auf 29 Prozent. Grund 
dafür sind vor allem Umsatzeinbu
ßen der Anbieter durch wegfallende 
Veranstaltungen während des ersten 
Lockdowns: 77 Prozent der geplanten 
Kurse wurden abgesagt oder ver
schoben. Auch nach Beendigung des 
Lockdowns war kein Normalbetrieb 
möglich. Veranstaltungen durften 
lediglich mit einer verminderten 
Teilnehmendenzahl stattfinden oder 
wurden in den digitalen Raum verla
gert. Um finanzielle Verluste bewäl

tigen zu können, nahmen zahlreiche 
Anbieter staatliche Hilfsmaßnahmen 
in Anspruch. Bis zum Sommer 2020 
bezog ein Drittel der Anbieter Kurz
arbeitergeld, 21 Prozent erhielten 
CoronaSoforthilfe des Bundes und 
der Länder für Kleinstunternehmen 
und SoloSelbstständige (→ https: 
//bIt.ly/3a2lgfg). Der Adult Edu
cation Survey (aEs), der das Weiter
bildungsverhalten in Deutschland 
untersucht, verzeichnet einen Auf
wärtstrend bei der Weiterbildungs
beteiligung von Erwachsenen. Die 
Quote der Weiterbildungsteilnahme 
der 18 bis 64Jährigen lag im Jahr 
2020 bei 67 Prozent und damit deut
lich höher als in den Jahren 2018 und 
2016. Männer und Frauen haben zu 
gleichen Teilen ( jeweils 60%) an Wei
terbildung teilgenommen, wobei der 
Anstieg unter Frauen deutlich höher 
ausfiel als unter Männern (plus acht 
Prozentpunkte gegenüber plus drei 
Prozentpunkten). 76 Prozent der Be
fragten gaben an, dass bereits zuvor 
geplante (Weiter)Bildungsaktivitäten 
während der Pandemie stattgefun
den haben. Die Pandemie ist aber für 
86 Prozent der Befragten kein Grund 
für Weiterbildungsaktivitäten gewe
sen (→ https://bIt.ly/3gospcg). 

Finanzierung der 
Erwachsenenbildung

Dvv International und IcaE greifen 
in ihrer Studie »fInancIng aDult 
lEarnIng anD EDucatIon. The 
way forward: what works, how and 
why?« die internationale Debatte zur 
Zukunft des Erwachsenenbildungs
systems auf. Die Finanzierung der Er
wachsenenbildung ist im lokalen wie 
globalen Kontext umstritten. Statt 
des weit verbreiteten Modells der 
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der Schlüsselrolle von Forschung 
in der Entwicklung und beim Ein
satz von EdTechProdukten sowie 
die Förderung der strategischen 
Zusammenarbeit von Stiftungen 
für die Nutzung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse im EdTechBereich. 

 →  https://jacobsfounDatIon.org/actIvIty/

MEhrwIrkungfuErEDtEch/

Initiative Digitale  
Weiterbildung

In ihrem »Positionspapier zur Initiative 
Digitale Weiterbildung« spricht sich 
die Kultusministerkonferenz (kMk) für 
eine Weiterentwicklung des Erwach
senen und Weiterbildungssektors im 
Einklang mit dem digitalen Wandel 
aus. Insbesondere die covID19Pan
demie habe den Stellenwert einer 
gelingenden digitalen Transformati
on offenbart und Schwachstellen in 
der Weiterbildungspraxis aufgezeigt. 
Es sei deutlich geworden, dass die 
notwendige digitale Infrastruktur 
und Ausstattung bei Einrichtungen 
der allgemeinen Weiterbildung in der 
Fläche noch nicht vorhanden sind. Im 
Rahmen der Initiative Digitale Weiter
bildung sollen Länder, der Bund und 
alle weiteren an Bildung beteiligten 
Akteure deshalb Veränderungen für 
das Bildungs und Weiterbildungssys
tem anstoßen und gestalten. Es werde 
nun etwa das Ziel verfolgt, Weiter
bildungseinrichtungen in Zeiten der 
digitalen Transformation anschluss 
und zukunftssicher zu machen. 
Neben der digitalen Infrastruktur und 
Ausstattung wurden weitere Hand
lungsfelder definiert. Dazu gehört die 
Bildung zur digitalen Kompetenzent
wicklung mit dem Ziel, ein breites 
Bildungsangebot zur Stärkung der 
Digitalkompetenz der Bürgerinnen 
und Bürger zu gewährleisten. Zudem 
werden Fortbildung und Qualifi
zierung als zentral für die digitale 

Eigenverantwortung favorisieren die 
Autoren und Autorinnen der Studie 
eine vielseitige Finanzierung für eine 
diverse Erwachsenenbildung. Eine 
einseitige Finanzierung sei aufgrund 
der Vielfältigkeit der Akteure in der 
Erwachsenenbildung ungeeignet. Die 
Frage, wer, was, wo und für welchen 
Zweck finanziell unterstützt werden 
sollte, müsse im Mittelpunkt stehen. 
Die öffentlich finanzierte Erwachse
nenbildung solle beispielsweise vor 
allem soziale und kulturelle Anliegen 
fokussieren, welche etwa auf die För
derung von Zusammenhalt oder In
klusion abzielen und breite Gruppen 
der Bevölkerung ansprechen, so die 
Autoren und Autorinnen der Studie. 

 → https://bIt.ly/3IwDj0n 

ELearningBoom 
im Mittelstand

Digitale Weiterbildungsangebote 
sind im Mittelstand gefragt wie  
nie. Dies ergab die Randstadifo
Personalleiterbefragung aus dem  
4. Quartal 2020. 62 Prozent der 
Befragten gaben an, dass ELearning
Angebote wichtiger für den künftigen 
Erfolg des Unternehmens werden, 
20 Prozent denken sogar, dass diese 
deutlich wichtiger werden. Eine sin
kende Bedeutung des ELearnings für 
künftigen Erfolg sieht lediglich jedes 
zehnte Unternehmen. Der Ausbau 
digitaler Lernangebote wirke sich 
zugleich positiv auf die Digitalisierung 
des eigenen Unternehmens sowie 
auf die Personalentwicklung aus.

 → https://bIt.ly/3luvn6g 

Investitionen für  
zukunftsweisende EdTech 

Das Jahr 2020 markierte einen 
Meilenstein für die EdTechBranche: 
Mehr als 16 Milliarden Dollar Risiko
kapital (Venture Capital, vc) konnten 
eingeworben werden. Doch mit der 
zunehmenden Bedeutung digitaler 
Bildungstechnologien stellt sich auch 
die Frage nach der Rolle von EdTech 
bei der globalen Zunahme sozialer 
Unterschiede und Ungleichheiten. Die 
Jacobs Foundation hat nun 40 Millio
nen Schweizer Franken investiert, um 
die Richtung der EdTechBranche ak
tiv mitzubestimmen und sie zu einem 
Treiber für einen positiven Wandel 
im Bildungswesen zu machen. Dabei 
wird auf drei EdTechInitiativen – 
lEIf, cErEs und EdFIRST – gesetzt: 
Insgesamt 30 Millionen Schweizer 
Franken fließen in führende EdTech
vcFonds (lEIf), um die Nutzung 
von Forschungsergebnissen in der 
Bildungstechnologie bei Investoren 
und PortfolioGesellschaften zu 
fördern. Rund 10 Millionen Schwei
zer Franken gehen an cErEs, eine 
interdisziplinäre Forschungseinrich
tung führender EdTechExpertinnen 
und Experten, welche richtungs
weisende OpenScienceForschung 
leisten und Partnerschaften für 
strategisches Lernen und Datenaus
tausch mit EdTechUnternehmen 
eingehen soll. Zudem wird EDfIrst, 
ein Zusammenschluss namhafter 
Stiftungen, die EdTechUnternehmen 
und Forschung finanzieren, von der 
Jacobs Foundation unterstützt. Es 
werden konkrete Veränderungen in 
drei Schlüsselbereichen der EdTech
Branche angestrebt: Die Integration 
wissenschaftlicher Daten bei Investi
tionsentscheidungen, die Betonung 
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 Transformation angesehen. Die Akteu
re in den Weiterbildungseinrichtungen 
sollen Angebote der digitalen Lehre 
nutzen und diese idealerweise in der 
Gestaltung ihres Kursprogramms 
berücksichtigen. Zuletzt stehen 
Austausch und Vernetzung im Mittel
punkt. Ziel dieses Handlungsfeldes ist 
es, innovative Weiterbildungspraxis 
verfügbar zu machen sowie digitale 
Lernprozesse und fortschritte zu 
teilen. Jedes Handlungsfeld umfasst 
weitreichende Maßnahmenpakete zur 
Durchsetzung des jeweiligen Ziels. 

 → https://bIt.ly/3apvw4w 

Digitale Kompetenzen auf 
dem Prüfstand

Die Studie »Digital Skills Gap« 
(Sonderstudie des D21DigitalIndex 
2020/2021) hat untersucht, wie es um 
die digitalen Kompetenzen der deut
schen Bürgerinnen und Bürger steht. 
Das Ergebnis ist ernüchternd: Zwar 
verfügt der Großteil der Bevölkerung 
über digitale Basiskompetenzen, geht 
es jedoch um komplexere Aufgaben 
und das Verständnis digitaler Funk
tionsweisen, können häufig nur sehr 
digitalaffine Gruppen mit Wissen 
glänzen. Deutliche Unterschiede 
zeigen sich besonders im Hinblick auf 
Alter, Bildung und Art der Berufstä
tigkeit. Die Kompetenz der eigenstän
digen Aneignung von Wissen und der 
Transfer von vorhandenem Wissen 
zum Beispiel hängt vor allem vom 
Bildungsstand ab. Während sich über 
60 Prozent der Menschen mit hoher 
Bildung selbst Wissen aneignen kön
nen und 54 Prozent sich auch zutrau
en, anderen bei Problemen zu helfen, 
liegt der Anteil im Bereich der mitt
leren Bildung deutlich niedriger. Hier 
sind es nur 36 bzw. 33 Prozent, in der 
niedrigen Bildung sogar nur noch 24 
bzw. 19 Prozent. Als Handlungsemp
fehlung schlagen die Herausgeber 

der Studie etwa vor, digitale Kom
petenzen als Querschnittsthema in
allen Bereichen des formalen wie in
formellen Lernens und über alle Le
bensabschnitte hinweg zu vermitteln.

 → https://bIt.ly/2yyfaho 

Erwachsenenbildung  
weltweit

Einen Überblick über die Bildungs
systeme in den 38 Ländern der oEcD 
sowie in acht Partnerländern gibt 
die Studie »Bildung auf einen Blick« 
(Education at a Glance). Es wird der 
gesamte Bildungsverlauf von der 
Elementarbildung in Kindergarten 
und Vorschule bis zur Weiterbil
dung bei Erwachsenen beleuchtet. 
Der besondere Schwerpunkt des 
Berichts liegt in diesem Jahr auf 
der Chancengerechtigkeit. Für den 
Bereich der Erwachsenenbildung 
liefert die Studie beispielsweise 
weitreichende Erkenntnisse dar
über, dass die Bildungsteilnahme 
Erwachsener mit geringer Qualifi
kation im oEcDDurchschnitt rund 
40 Prozentpunkte unter derjenigen 
von hoch qualifizierten Erwachse
nen liegt. Die Wahrscheinlichkeit, an 
einer weiterbildenden Maßnahme 
teilzunehmen, ist bei älteren Erwach
senen um 25 Prozentpunkte geringer 
als bei den 25 bis 34Jährigen. Die 
gesamte Studie ist online einsehbar.

 → https://bIt.ly/3pazvx1 

.

Personalia

Am 15. September hat die Mitglie
derversammlung der Deutschen 
Gesellschaft für Wissenschaftli

che Weiter bildung und Fernstudi
um (Dgwf) einen neuen Vorstand 
gewählt. akaD. DIr. jan IhwE hat 
nun den Vorsitz inne. prof. Dr. 
annIka MaschwItz und anDrEas 
krönEr werden ihn unterstützen. 

Der Bundesausschuss für politische 
Bildung (bap) hat Ende Septem
ber einen neuen Vorstand gewählt. 
wIlfrIED klEIn, geschäftsführender 
Vorstand und Leiter des Gustav
StresemannInstituts, wurde zum 
ersten Vorsitzenden ernannt. natalI 
rEzwanIanaMIrI, Geschäftsfüh  
rerin bei der Gesellschaft der Eu
ropäischen Akademien e. V., wurde 
zur zweiten Vorsitzenden bestimmt. 

Seit Anfang Oktober ist utE  
frIEDrIch Verbandsdirektorin des 
vhsLandesverbands Rheinland
Pfalz. Zuvor war sie lange  Jahre 
Leiterin der vhs Hunsrück. 

Am 7. Oktober ist prof. Dr. hans 
gEorg wEhlIng im Alter von 83 
Jahren verstorben. Von 1968 bis 
2003 hat er die politische Bildung in 
BadenWürttemberg und Deutsch
land maßgeblich mitgeprägt. Un
ter anderem hat er zusammen mit 
Siegfried Schiele, dem früheren 
Direktor der Landeszentrale für 
politische Bildung, den »Beutels
bacher Konsens« formuliert. 

prof. Dr. rolf DobIschat ist am 
29. Oktober verstorben. Von 1991 
bis 2018 hatte er die Professur 
für Wirtschaftspädagogik mit dem 
Schwerpunkt »BeruflichBetriebliche 
Aus und Weiterbildung« der Uni
versität DuisburgEssen inne und 
war dort bis 2020 Seniorprofessor. 
Von 2006 bis 2011 war er zudem 
Präsident des Deutschen Studenten
werks. Auch der wEItEr bIlDEn war 
er verbunden:  Von 2000 bis 2003 
war er Mitglied des Beirats der DIE 
Zeitschrift für Erwachsenenbildung.
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